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Idieser kleine Band, der viele ınteressante Intormatiıonen enthält, reiht sıch
eın ın dıe orößere Schar vieler anderer Publikationen Moses Maimonides
(1132(?)-1204), dem herausragenden jüdıschen Gelehrten des Mittelalters,
der oft anuch 1n der Kurztorm als RaMBam zıtilert wırd Seitdem 2004 se1ın
4010} Geburtstag gefeiert wurde, sind viele wissenschaftliche Publikationen
ber ıh erschıenen. In eiınem ersten Teıl dieser kompakten Schriuft bıetet der
Autor, eın evangelıscher Theologe, eıne Einführung 1n das Leben un: Werk
des oroßen Lehrers. Eınıige biblische, medizinısche un: philosophische
Schwerpunkte werden dabe1 verständlich entfaltet. Der umfangreichere
Hauptteil oilt den interkulturellen Wırkungen des Moses Maimonuides. Da
werden die wichtigsten Übersetzungen der philosophischen Werke, der
Halachah un: der Medizın vorgestellt un: wichtige Themen der europäl-
schen Rezeption interpretieft, Vernuntft 110 Offenbarung, Fthik un:
Diiätetik SOWI1e die Sıcht auf andere Religionen. SO ermöglıcht dieser
schmale, 1aber kompakte Band einen ersten Finblick 1n die Biografie,
Lehre un:! Wirkungsgeschichte e1nes der wichtigsten jüdischen Lehrer aller
Zeıten, dessen Bedeutung für das Judentum auch heute tortdauert.

Werner TIrutwın, Bonn

Hans Keılson, Da steht meın Haus. Erinnerungen. Hg VO Heıinrich De-
terıng, MIt eınem Gespräch 7zwischen Hans Keilson un: dem Herausgeber.
Fischer Verlag, Frankfurt Maın 201 144 Seıten.

Mıt unaufgeregten und leisenWorten beschreıibt Hans Keilson92
seın durch Antısemitismus un: Nazıibarbareı veratztes Leben Idiese Le-
bensskizzen des 1n Freienwalde der der geborenen Autors sind C
dankliche ot1zen elınes UÜberlebenden der Schoa, Skızzen, dıie einen ande-
F  a} Blick freigeben, dıe zeıgen, 1er 1St lebenslanges Leiden. Bad
Freienwalde, C1in Kur- un: Erholungsort, eın Ausflugsziel für die Berliner
Avantgarde, darunter auch viele Juden Sonntägliche Treffen, begleıtet VO
Spiel der Kurkapelle, VO Spazıergängen den Kastanıen, VO Bestau-
TCH dekadenten Autoluxus, VO Gewitterregen und Füßen 1n den Rınnsa-
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len In den Ferıien a1b ZA1T Grofßmutter, 1Ns Riesengebirge der dıe ÖOstsee,
1m Wınter 1m Oderbruch Schlittschuhlauten. och spuren sS1€e nıcht das
schwüil Wetter un die bereıts heranzıehenden kräftigen Gewitter
des Antısemitismus. Schliefßlich sınd sS1e Deutsche un gehören WB Der
Vater hat 1mM Ersten Weltkrieg der Front gekämpftt, die Eltern betreiben
eın zut gehendes Textilgeschäft, Festtagswünsche der Bewohner Bad rel-
enwaldes den jüdischen Feiertagen. Es rodelt und wırd finster. Jetzt 1st
dıe Zeıt für den christlichen Antısemıiutismus. Die Lehrerin spricht VO dem
jüdıschen Verrater Judas und ruft ZVADBE Konvertierung autf Im Chor der PIO-
testantischen Nikolaikirche haben Juden nıchts mehr suchen. Hans Keıil-
SO tliegt hınaus. Jetzt 1St dıe Zeıt für einen erweckten unbegrenzten Juden-
aSSsS Sıe schreien „Juda, verrecke!“ Jetzt 1St die Zeıit für die Hetze die
Judenrepublik, für dıe radikalen Wehrverbände.

Jetzt ISt die Zeıt, Hans Keilson mıiıt anderen Augen sehen. Seine Miıt-
schüler prahlen ıhre antisemitischen Gedanken ıhn fre1 heraus. Wih-
rend Hans Keilson 19728 ZUuU Medizın- und Sportstudium ach Berlıin geht,
aumelt dıe Weimarer Republik bereıts. Mıt der Weltwirtschaftskrise 1929

gerat s1€e ımmer mehr 1NSs Wanken. uch dıe Eltern VO Hans mussen ıhr
Geschäft rel Jahre spater schließen. Ö1e verlassen Bad Freienwalde un: Z71e-
hen Hans un: seıner Schwester Hılde ach Berlıin. Miıt der Machtergreı-
fung der Nationalsozialisten legt sıch der Antısemitismus endgültig freıi
Hılde emigriert 1934 ach Palästina, Hans dart NUur och einer jüdischen
Schule unterrichten. Um dem sıch ankündigenden Tod auf bruft ENLSEC-
hen, flieht 1n die Nıederlande, die ach der Reichspogromnacht auch Zzu
ufluchtsort der Eltern werden. och auch 1er wiırd die Famiıilie VO Na-
zıterror eingeholt. ank einıger Freunde überlebt Hans, aber nıcht se1ıne EI-
tern Sıe werden 1n Auschwitz-Birkenau ermordet. Der Autor bleibt ach
dem Krıeg 1n den Niederlanden und 1St als Psychotherapeut tatıg. Der Tod
der Eltern 1St für Hans Keilson auch ach eiınem Dutzend Jahren ımmer
och ein tieter Schmerz. Das erlebte Leiden während der Schoa hat se1n E:
ben Zzerstort un: grofße Narben hinterlassen. „Meın Leben un: meıne Er-
innerungen sınd verätzt.“ Die Erinnerung dıe Verluste VO Verwandten
un! Freunden wıegen schwer, 4aSs S1€ selbst den Hass nıcht mehr tragen.
Es sind nıcht die Detaıils, sondern Fundstücke eınes zerbrochenen Lebens
der Vergangenheıt, dıie bel Hans Keilson die Zeıt 1n der Fremde überdauert
haben

doraya Levın, Wolfenbüttel
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